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1. Was ist die Kommunalabwasserrichtlinie und seit 
wann gibt es sie?

• Die EU-Richtlinie 2024/3019 über die Behandlung von kommunalem Abwasser 
(Kommunalabwasserrichtlinie - KARL) löst die seit 1991 geltende Richtlinie 
91/271/EWG ab. Sie regelt, wie kommunales Abwasser gesammelt, gereinigt und in 
die Umwelt eingeleitet wird. Ziel der Überarbeitung der Richtlinie ist es, Gewässer 
zukünftig noch besser vor Verschmutzung durch Abwasser zu schützen. Mit der 
Überarbeitung der Richtlinie werden Probleme, wie der Eintrag von 
Mikroschadstoffen, die Mischwasserentlastungen aus der Kanalisation bei starkem 
Regen und der Energieverbrauch der Kläranlagen, besser berücksichtigt. Die 
überarbeitete Richtlinie wurde am 12. Dezember 2024 veröffentlicht und ist am 1. 
Januar 2025 in Kraft getreten. Alle EU-Länder müssen die neuen Regeln bis 
spätestens 31. Juli 2027 in ihr nationales Recht übernehmen.
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https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202403019
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2. Was will die KARL energetisch erreichen?

• Die Energieneutralität von Kläranlagen (ab 10.000 EW) soll stufenweise erreicht werden durch:

− Verbesserte Energieeffizienz 
− Reduzierung des Energieverbrauchs
− Steigerung der Energieerzeugung (z. B. durch Nutzung von Abwärme aus Abwasser, PV, Klärgas aus Klärschlamm)

• Zwischenetappen zur Erreichung der bilanziellen Klimaneutralität:

Jahr Einsparung beim Gesamtenergieverbrauch
2030 20 %

2025   40 %

2040 70 %

2045 100 %

4



3. Konkrete Auswirkungen von KARL

• Berücksichtigung von KARL bei Planung, Bau und Betrieb von Kläranlagen

     → KARL hat Auswirkungen auf alle anfallenden Tätigkeiten

• Verbesserung der Energieeffizienz und Reduzierung des Energieverbrauchs durch 

    effizientere Maschinen und verfahrenstechnische Prozesse

• Steigerung der Energieerzeugung durch:
a. Errichtung einer Faulung, Umstellung von aerob zu anaerob
b. Wärmerückgewinnung/ Nutzung von Abwärme aus dem Abwasser
c. Windkraftanlagen
d. PV-Anlagen
e. Neue/ effizientere BHKW-Anlagen

     → In den meisten Fällen wird es eine Kombination aus PV- und BHKW-Anlagen werden
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4. Fallbetrachtungen

→ Zwischenbewertung: Machbar
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KLA mit 26.000 EW KLA mit 50.000 EW

4.1 Stromverbrauch-Abschätzung  (22 kWh

EW∗a
)                                             [MWh/a] 572 1100

4.2 Gasproduktion mittels Faulung ( 20 𝐿

EW∗𝑑
 mit 6,2 𝑘𝑊ℎ

𝑚3 )                        [𝑚3/d] 520 1000

4.3 BHKW-Leistung bei 12 h/d Betriebsdauer                                           [kW] Ca. 100 (𝜂𝑒𝑙=0,35) Ca. 200 (𝜂𝑒𝑙=0,38)

4.4 Stromproduktion                                                                                         [MWh/a] 412 860

4.5 Strombezug aus dem Netz (4.1 - 4.4 )                                                [MWh/a] 160 240

4.6 Erforderliche PV-Leistung bei 1 MWh/a pro kWp installiert        [kWp] 160 240

4.7 Erforderliche PV-Fläche bei 5 𝑚2

kWp
                                                            [𝑚2] 800 1200



5. Weitere Herausforderungen an Planung, Bau und 
Betrieb von BHKW-Anlagen

• Schwankende Strompreise durch Ausbau der Stromerzeugung mit erneuerbaren Energien

    Fakten:
− Bereits im April 2026 negative Strompreise durch PV- und Windüberschuss

− Spitzenpreise > 35 𝑐𝑡

𝑘𝑊ℎ
 für flexible Energieerzeuger

• Eine weitere Verschärfung der Emissionsanforderungen ist zu erwarten 

     Beispielhaft Werte aus einer Genehmigung von 2025:
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Die Emissionen der BHKW dürfen, bezogen auf trockenes Abgas im Normzustand (273K, 1013 hPa) und einen 
Bezugssauerstoffgehalt von 5%, folgende Grenzwerte nicht überschreiten:
Kohlenmonoxid   0,50 g/𝑚3

Stickoxide (Stockstoffdioxid)  0,10 g/𝑚3

Ammoniak    30 mg/𝑚3

Schwefeloxide (Schwefeldioxid)  0,09 g/𝑚3

Org. Verbindungen (Gesamtkohlenstoff)  1,30 g/𝑚3

Formaldehyd    20 mg/𝑚3



5. Weitere Herausforderungen an Planung, Bau und 
Betrieb von BHKW-Anlagen

• Eine Optimierung der Strombezugskosten durch einen Flexbetrieb der BHKW-Anlage ist 
möglich:

− Bezug bei niedrigen oder negativen Strompreisen 
− Einspeisung bei hoher Vergütung
− Organisation des Fahrplanbetriebs durch externen Dienstleister

• Die BHKW-Leistung wird sich deutlich erhöhen (Faktor 3-5)

• Die BHKW-Laufzeit wird sich deutlich verringern (Faktor 0,33 bis 0,2)

8



5. Weitere Herausforderungen an Planung, Bau und 
Betrieb von BHKW-Anlagen

• Hohe Anforderungen an die Netzsicherheit:

− Zeitaufwendige Abstimmungen mit dem Netzbetreiber bei jeglichen Eingriffen in die 
     Stromversorgungsanlage sind erforderlich
− Eine Anlagenzertifizierung wird i. d. R. notwendig (durch die größeren BHKW-Leistungen)

• Ein BImSch-Genehmigungsverfahren wird notwendig (ebenfalls durch die größeren BHKW-
Leistungen)
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6. Auswirkungen auf die zukünftige Anlagentechnik
     (Eine Abschätzung der TTS GmbH)

• Faultürme werden diskontinuierlich beheizt

• Wärmepuffer für die Gebäudeheizung werden notwendig

• Zur Restentgasung des ausgefaulten Schlamms werden z.B. Vakuumentgasungsanlagen 
eingesetzt

• Die Restwärme im ausgefaulten Schlamm wird rückgewonnen

• Zwischenbehälter und Zwischenpumpwerke werden soweit möglich eliminiert
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6. Auswirkungen auf die zukünftige Anlagentechnik
     (Eine Abschätzung der TTS GmbH)

• Der Gasbehälter wird größer (2-4-fache Tagesproduktion)

• Kontinuierliche Analysemessung des Brenngases

• Aufwendige Gasreinigung (Gastrocknung, Siloxanentfernung, Entschwefelung) mit genauer 
Einhaltung der notwendigen Prozessparameter für die Aktivkohle (Feuchte, Temperatur, 
Aufenthaltszeiten)

• Ausrüstung der BHKWs mit SCR-Kat (Reduktion von Stickoxid zu Stickstoff) und Oxi-Kat 
(Oxidation von CO und CmHn zu CO2 und H2O) 

• Einspritzung von Adblue in das Abgassystem für den SCR-Kat, Adblue-Vorratsbehälter 
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6. Auswirkungen auf die zukünftige Anlagentechnik
     (Eine Abschätzung der TTS GmbH)
• Realisierung einer hydraulischen Warmwasser-Stillstandsheizung für die erforderlichen 

Schnellstarts 

• Das Stromnetz der Kläranlage muss an die größeren BHKW-Leistungen angepasst werden 

• Die Anforderungen aus der Anlagenzertifizierung sind umzusetzen

• Kontinuierliche Überwachung und Aufzeichnung der Katalysatorfunktionen (Druck, Temperatur, 
Druckschwankungen, NOx)

• Die KAT-Kammern werden verplombt

• Es ist mit jährlichen Emissionskontrollmessungen durch zertifizierte Prüfinstitute zu rechnen
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7. Fazit

• Die gewünschte Energieneutralität (bilanziell) ist machbar

• Höhere und komplexere Planungs- und Realisierungsaufwendungen für die genannten 
Randbedingungen (Emissionsgrenzwerte, Flexbetrieb, Anlagenzertifizierung) werden anfallen

• Eine Kompensation der Invest-Mehrkosten kann zumindest teilweise durch Senkung der 
Stromkosten und einen längeren BHKW-Lebenszyklus erfolgen (z. B. 1500 Bh/a statt 4000 Bh/a)

• Es bleibt spannend, viel Spaß beim Arbeiten …
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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